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Im Verlage der Lofduchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur,: G. Mäler, 
Donnerſtag den 12. Juli. 


Jun en e 


Berlin den 9. Juli. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem im Bezirk der Regierung zu Potsdam 
angeſtellten Chauſſee-Planteur Eupen das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. N 

e Majeſtaͤt der König haben dem Juſtizrath 
und Juſtiz⸗Kommiſſarius Dr. Amelang in Ber⸗ 
Un geſtattet, das von dem Könige von Hannover 
Majeſtäͤt ihm verliehene Ritterkreuz des Guelphen⸗ 
Ordens zu tragen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Doktor Loͤ⸗ 
wer zu Halberſtadt die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. 5 

Des Koͤnigs Majeftät haben geruht, den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor Jordan zu Grünberg 
zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath im Gruͤnberger Kreiſe 
zu ernennen, . 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath, außeror: 
dentliche EDEN 155 bevollmaͤchtigte Miniſter 
am Kaiferl, Tuͤrkiſchen Hofe, von Butséneff, 
iſt von Hamburg hier angekommen. 


„„ 


Frankreich. 

Paris | Juli. In der vergangenen Nach 
ſind Depeſchen aus Brüffel eingegangen, in Folge 
welcher der Conſeils⸗Präſident ſchon heute früh um 
6 Uhr nach Neuilly zum König berufen wurde. 


Die Paird- Kammer hat in ihrer heutigen Siz⸗ 


zung, außer mehreren Geſetzen von oͤrtlichem In⸗ 
tereſſe, auch den Geſetz⸗Entwurf angenommen, 

durch welchen eine Summe von 200,000 Fr. für 
die Juli⸗Feierlichkeiten beſtimmt wird, 


Der Miniſter des Innern hat ein Rundſchreiben 
an ſaͤmmtliche Praͤfekten erlaſſen, in welchem er 
einen Bericht uͤber das Benehmen der politiſchen 
Amneſtirten, die in den Departements wohnen, vers - 
langt. Man vermuthet, daß das Miniſterium die 
Abſcht habe, bei Gelegenheit der Niederkunft der 
Herzogin von Orleans eine neue Amneſtie zu erlaſſen. 

Auf der Eiſenbahn von hier nach St. Germain 
hat neuerdings ein beklagenswerthes Ereigniß ſtatt⸗ 
gefunden. Ein Reiſender war fo Aube ch in 
dem Augenblick, als man an einem der Tunnel an⸗ 
kam, ſich aus dem Wagen zu lehnen, und ehe er 
noch Zeit hatte, den Kopf zuruck zu ziehen, war 
ihm der Hirnſchaͤdel zerſchmettert. Er ward noch 
lebend nach dem Hoſpital von St. Germain ges 
bracht, gab aber daſelbſt nach wenigen Augenblik⸗ 
ken ſeinen Geiſt auf. 

Aus London vernimmt man, daß die Königin 
Victoria dem Marſchall Soult den Orden Wil⸗ 
helms III. verleihen wolle. 

Es gehen aus den Departements einige Details 
uͤber die Aufnahme ein, welche den Deputirten bei 
der Rückkehr in ihrer Heimath zu Theil geworden 
iſt. In den meiſten Orten find diejenigen Deputir⸗ 
ten, welche für die Renten⸗Reduktion geſtimmt ha⸗ 
ben, durch öffentliche Demonſtrationen begluͤck⸗ 
wuͤnſcht worden, und Alles läßt vermuthen, daß 
dieſer Gegenſtand in der künftigen Seſſion mit ver⸗ 
mehrtem Eifer zur Sprache gebracht werden wird. N 

Aus Toulon wird unterm 26. Juni geſchrieben, 
daß am Aten das Linienſchiff „Jena“, mit dem 
Contre⸗Admiral Lalande am Bord, und die Brigg 
„le Lutin“ noch auf der Rhede von Tunis vor Anz 
ker lagen. Der Admiral hatte mehrere Konferenzen 
mit dem Franzoͤſiſchen Konſul und dem Bey gehabt. 
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Obſchon alle Differenzen ausgeglichen waren, fo 
ſollte der „Jena“ doch noch einige Zeit vor Tunis 
ſtationirt bleiben. Die Engliſche Flotte unter Stop⸗ 
ford war am 26. noch nicht zu Toulon angekom⸗ 
men. Doch wurde fie jeden Augenblick erwartet, 
und man traf Vorbereitungen zu ihren Empfange. 
Das Bankett, welches zu Ehren der Brittiſchen 
Offiziere projektirt war, ſollte über 300 Couverts 
° zahlen. 
b — Den 4. Juli. Der Moniteur enthält eine 
Ordonnanz vom 29. Juni, wodurch die Geſellſchaft 
zur Betreibung der Dampfpacketbootfahrt zwiſchen 
Havre und London autoriſirt wird. g 
Vom 1. d. erſcheint ein neues Oppofitionsblaft un⸗ 
ter dem Titel: „Le Nouyelliste“; es iſt von den 
2% Thiers und Ganneron begründet. 
er Temps enthält folgenden Artikel: „Der 
lebhafte Streit, der ſich zwiſchen der doctrinairen 
Partei und den miniſteriellen Journalen entſponnen 
hat, iſt ebenſo pikant als belehrend. Fuͤr uns geht 
daraus auf den erſten Anblick die nunmehr vollftän: 
dige Ueberzeugung hervor, daß die angebliche Pos 
litik der Amneſtie und der Verſoͤhnung nichts ande⸗ 
res war, als ein ungeheures Poſſenſpiel; wir haben 
mehr als irgend Jemand ein Recht, dies zu ſagen, 
da wir uns am meiſten haben dadurch taͤuſchen laſ— 
fen. Es iſt in der Regierung nichts verändert wor: 
den, und wir werden noch immer von demſelben 
Syſteme beherrſcht; vermehrt iſt daſſelbe durch die 
ganz neuerliche Anwendung der September⸗Geſetze 
auf die Preffe, und vermindert um die Doctrinairs, 
die man haßt.“ A 5 f 
Im Courier frangais lieſt man: „Das Engli⸗ 
ſche Geſchwader iſt wirklich am 28. auf der Rhede 
von Toulon vor Anker gegangen, und mit der heu⸗ 
tigen Poſt werden wir wahrſcheinlich nähere Dee 
tails über dieſe Ankunft erhalten. Es waren ſchon 
im Voraus Befehle von hier abgegangen, um jener 
Flotte den freundlichſten Empfang zu ſichern, ob⸗ 
leich dieſe Vorſichtsmaßregel faſt überflüffig er: 
cheint, denn ſeit der Schlacht bei Navarin findet 
zwiſchen unſerer und der Engliſchen Marine eine 
wahrhaft bruͤderliche Eintracht ſtatt. Leider hat der 
rößere Theil unſerer Seeſtreitkraͤfte ſeit einigen 
Wochen den Hafen von Toulon verlaſſen, und es 
find daſelbſt nur ein Linienſchiff, eine Fregatte und 
einige Dampfſchiffe zuruͤckgeblieben. Die Behoͤrden 
und die Einwohner werden ſich aber gewiß bemuͤ⸗ 
hen, in Abweſenheit unſerer Seemannſchaften den 
Englaͤndern eine herzliche Aufnahme zu bereiten. 
Der Empfang, der in dieſem Augenblick dem Mar⸗ 
ſchall Soult von Seiten des Engliſchen Volkes zu 
Theil wird, muß fuͤr die Touloner Einwohnerſchaft 
ein Grund mehr ſeyn, der Engliſchen Flotte jede 
moͤgliche Aufmerkſamkeit zu bezeigen. 
nan ie n. 
Madrid den 23. Juni. Die allgemeinen De⸗ 


* 


batten über das Zehnten⸗Geſetz ſind in der heutigen 
Sitzung des Senats noch lich beendigt 5 
Nur zwei Redner haben ſich hoͤren laſſen, aber die 
Rede eines Jeden nahm die Haͤlfte der Sitzung ein. 
Herr Martin de los Heros ſprach gegen und der 
Biſchof von Cordova fuͤr die Fortdauer des Zehnten. 

Es hat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß der 
General Narvaez die Karliſten unter Palitlos bei 
Tembleque total geſchlagen und den groͤßten Theil 
derſelben gefangen genommen habe. Die „Hof: 
Zeitung“ enthält jedoch noch nichts hierüber. Einer 
anderen Erzaͤhlung e 9 hätten die Karliſten 
zwiſchen Tembleque und Madridejos, nach einem 
moͤrderiſchen Gefechte, ſich eines aus Andaluſien 
kommenden Conpoi's bemaͤchtigt. a 

Briefen aus Muxviedro vom 18. Juni zufolge, 
hat ſich unter den Soldaten der daſelbſt ſtatlonir⸗ 
ten Legion von Porto ein ſolcher Grad von Inſub⸗ 
ordination gezeigt, daß der General Oraa genoͤthigt 
geweſen ift, 2 Mann erſchießen zu laſſen und 18 
ins Gefuͤngniß zu ſetzen. 

Am 18. Juni Abends iſt die aus Eſtremadura 
kommende Poſt etwa eine Legua von Santa Cruz 
de Retamar von bewaffneten und berittenen Kar— 
liſten angehalten worden. Der Kondukteur und der 
Poſtillon wurden gefangen fortgeführt und die Kor: 
reſpondenz verbrannt. 8 

Der Oberſt Wylde iſt am 20. hier angekommen, 
und man glaubt, daß ſeine Ankunft mit dem Un⸗ 


ternehmen Munagorri’s in Verbindung ſteht. Er 


iſt der Meinung, daß, wenn Cabrera in Nieder⸗ 
Aragonien geſchlagen werde, die Bewohner der noͤrd— 
lichen Provinzen ſich ſogleich in Maſſe gegen Don 
Carlos erheben würden, m 

Spauiſche Graͤnze. Der Engliſche Courier 
berichtet aus San Sebaſtian vom 24. Juni: 
Unter den Arlilleriſten der Legion greifen auſteckende 
Krankheiten immer mehr um ſich, ſo daß die Trup⸗ 

en Hernani verlaſſen haben und jetzt unter Zelten 
Eden, Die Krankheit ſoll eine Miſchung von Cho⸗ 
lera, gelbem Fieber und Typhus ſeyn. Die neu 
errichtete Karlſſtiſche Junta yon Guipuzcoa hat eine 
Proklamation erlaſſen, worin den Bewohnern dieſer 
Provinz angezeigt wird, Bob da Don Carlos ber 
deutende Geldſummen von fremden Mächten erhal⸗ 
ten habe, ſie jetzt nur die Hälfte der ſonſt von ih⸗ 
nen geforderten Contributionen zu zahlen brauchen; 
in kurzem werde man nur ein Viertel, dann ein 
Achtel fordern, und ſo fort, bis die Einkuͤnfte des 
Königs hinreichend ſeien, den Krieg zu führen, 
ohne daß er noͤthig haͤtte, ſeinen gellebten Unter⸗ 
thanen Contributionen aufzuerlegen oder Geſchenke 
von ihnen anzunehmen. 

In Barcelona herrſcht vollkommene Ruhe und 
auch die ſeit drei Jahren ſuspendirt geweſene Pro⸗ 
zeſſion am Frohnleichnamsfeſte iſt ohne alle Stoͤ⸗ 
rung voruͤbergegangen.“ 
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Großbritannien und Irland. 

Lond — den 1. Juli. Ihre Majeſtaͤt die Koͤ⸗ 
nigin fuhr geſtern Nachmittags in Begleitung der 
Herzogin von Kent und des Herzogs von Sachſen⸗ 
Koburg in einem offenen Wagen ſpazieren, empfing 
dann einen Beſuch von der verwittweten Königin 
und gab Abends im Neuen Palaſte ein Diner, zu 
welchem der Herzog von Nemours und der Marz 
ſchall Soult mit ihrer Begleitung, der Graf Se⸗ 
baftiani und der Herzog von Palmella mit ihren 
Gemahlinnen, der Fuͤrſt von Ligne und der Mar⸗ 
quis von Miraflores eingeladen waren.. 
Der Herzog von Wellington hatte ſeine Zimmer 
in Apsley⸗Houſe zu dem Ball, den er vorgeſtern 
daſelbſt gab, aufs praͤchtigſte ausſchmuͤcken laſſen. 
Die Treppe war glaͤnzend erleuchtet und gewährte 
einen fehr eleganten Anblick. Die Gallerie, mit 
den fchönften Kunſtwerken geſchmuckt, war zum 
Tanzſaal eingerichtet; die Kandelaber ſtanden auf 
marmornen Piedeſtalen. Außerdem waren noch 
fünf andere Sale für die Geſellſchaft geöffnet, in 
denen unter Anderem eine bronzene Statue des 
Marſchalls Maſſena und eine Marmor⸗Statue des 
Herzogs von Pork aufgeſtellt waren. In dem ei⸗ 
nen Zimmer, welches mit karmoiſinenen Tapeten 
ausgeſchlagen war, hingen Portraits der Waffen⸗ 


gefaͤhrten des Herzogs und mehrere regierende Haͤup⸗ 


ter, der Kaiſer Alexander, der Koͤnig von Preußen, 
Georg IV. in hochlaͤndiſchem Koftum, Napoleon, 
Karl X. und Ludwig XVIII. Unter den Gaͤſten 
befanden ſich, außer den Mitgliedern der Königl. 
amilie, dem Herzoge von Nemours, dem Prinzen 
hriſtian von Holſtein⸗Gluͤcksburg und den außer⸗ 
ordentlichen Botſchaftern, 7 Fuͤrſten, 2 Fuͤrſtinnen, 
11 Herzöge, 6 Herzoginnen, 17 Marquis, 8 Mare 
quiſinnen, 28 Grafen und 26 Graͤfinnen. 

In einer am Mittwoch gehaltenen Verſammlung 
des Londoner Gemeinde-Raths iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, den Kroͤnungs-Votſchaftern auf Koſten der 
City ein großes Diner in Guildhall zu geben, das 
mit dieſe ihren Souverainen von der Gaſtfreund— 
ſchaft der Londoner Munizipalität erzählen konnten. 

da ſich aber mehrere Stimmen dagegen vernehmen 

ließen und man auch über den Ort, wo das Diner 
gegeben werden ſollte, und uͤber den dabei zu ma⸗ 
chenden Aufwand, für den die Einen 5 — 600 Pfd. 
hinreichend fanden, die Anderen 5 — 6000 Pfd. ers 
forderlich glaubten, viel hin und her diskutirte, ſo 
glaubt man, daß die fremden Votſchafter die Ein⸗ 
ladung höflichſt ablehnen durften. 

Der Dichter Thomas Campbell ſoll den Erb⸗ 
Marſchall mit folgenden Zeilen um eine Einlaß⸗ 
Karte zur Krönung erſucht haben: „Es giebt einen 
Platz in der Abtei, den man den Dichters Winkel 
nennt; ſollte nicht vielleicht dort ein wenig Raum 

r einen armen lebenden Dichter ſeyn?“ Die Ant: 
wort darauf war ein Einlaß⸗ Billet zur Weſtmin⸗ 
ſter⸗ Abtei. 


„Die Times ſtellen bei Gelegenheit der Krönung 
einen Vergleich zwiſchen den Segnungen einer erba 
lichen Monarchie und den traurigen Folgen einer 
durch Wahl eingeſetzten Regierung an, moͤge es 
nun eine monarchiſche oder eine republikaniſche ſeyn. 
Sie weiſt namentlich auf Polen und auf die Ver⸗ 
einigten Staaten hin; jenes Reich, ſagt ſie, ſei 
nur durch ſeine Verfaſſung in ſich zuſammengeſun⸗ 
ken, und eben ſo werde es uͤber kurz oder lang der 
Nord- Amerikanischen Union ergehen. 

Als O'Connell am Donnerſtag aus der Weſtmin⸗ 
ſter⸗Abtei zurückkehrte, ſoll er, den Times zufolge, 
in Parliament »Ötreet mit fortwaͤhrendem Ziſchen, 
mit Schimpfworten und Verwünfchungen verfolgt 
worden ſeyn. Ein gleiches Loos ſoll Herr Hume 
gehabt haben. Dr Dee von Wellington dage⸗ 
gen wurde vom Volke überall mit dem größten Ju⸗ 
bel begruͤßt. a 

iederlande. i 

Aus dem Haag den 1. Juli. In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem, was früher nach dem Hans 
delsblad gemeldet worden, ſagt jetzt auch das 
Journal de la Haye; „Wir erfahren aus guter 
Quelle, daß die Frankfurter Bundes Verſammlung 
in dieſen Tagen in die (durch die 24 Artikel vorge- 
ſchriebene) Abtretung eines Theils von Luxemburg 
an Belgien gewilligt hat, wogegen Se. Majeftät 
der König der Niederlande dem Beutſchen Bunde eine 
Territorial⸗Entſchaͤdigung zu leiſten haben wird.“ 

Deut ſchland. 

Hannover den 2. Juli. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig ſind heute Nachmittag im erwuͤnſchten Wohl⸗ 
ſeyn in hieſiger Reſidenz wieder eingetroffen. 

Die Reiſe Sr. Maj. hat zu einigen unangenshs 
men Vorfällen Veranlaſſung gegeben. In dem 
Staͤdtchen Pattenſen hat jenes erfreuliche Ereigniß 
der Auweſenheit Sr. Maj. unangenehme Folgen ges 
habt. Zwei oder drei Einwohner jener Stadt ha⸗ 
ben namlich ihren Magiſtrot beim Kabinet ange⸗ 
klagt, derſelbe habe bei der erfreulichen Auweſenheit 
des Koͤnigs ruͤckſichtlich der Ehren- und Freuden⸗ 
bezeugungen ſeine Pflicht nicht erfüllt, vielmehr 
Mehreres, was die Buͤrgerſchaft beabſichtigt, ger 
hindert, z. B. das Lauten der Glocken u. ſ. w. 
Das Kabinet hat ſofort eine Unterſuchung gegen 
den Magiſtrat von Pattenſen verhängt. 

Dem Vernehmen nach hat die ſtaatsgrundge⸗ 
ſetzliche Oppoſition, wie ſich die 34 Mitglieder nen⸗ 
nen, die für den Conradi Lang 'ſchen Antrag ges 
ſtimmt haben, noch am Abend des Prorogatſons⸗ 
Tages (29. Juni) eine Eingabe an die hohe Bun⸗ 
des-Verſammlung, mit Beobachtung aller gehoͤri⸗ 
gen Foͤrmlichkeiten unterzeichnet, über deren In⸗ 
halt weiter nichts verlautet, als daß ſich die Uns 
ter zeichneten u. A. gegen den in der zuerſt von der 
„Allg. Zeit.“ mitgetheilten Replik auf die Osna⸗ 
bruͤcker Petition ihnen gemachten Vorwurf der 
Verbreitung gefaͤhrlicher Anſichten aufs Nachdruck 
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lichſte vertheidigen. Es ſoll dieſes Document be: 
reits auf ſicherem Wege an ſeine Beſtimmung ab⸗ 
egangen ſeyn, und die Gerüchte bringen eine 
Reſſe des Vice⸗General⸗Syndicus nach dem Rhein, 
dem ſich der urſpruͤngliche Movent des fur die 
Geſchichte unfrer ſtaͤndiſchen Verhandlungen fo ent⸗ 
ſcheidenden Antrages angeſchloſſen haben ſoll, mit 
der Ueberreichung derſelben in Verbindung. 
(Hamb. Korreſp.) 

Es werden zahlreiche Beiträge fuͤr einen von der 
hieſigen Burgerſchaft dem Stadt:Direftor Rumann 
an feinem Geburtstage (den 13. Juli) zu über: 
reichenden Pokal durch Subſeription geſammelt. 

Frankfurt a/ M. den 2. Juli. Sicherem Ver: 
nehmen nach hat unſer Senat den dringenden Bit⸗ 
ten von ſieben politiſchen Gefangenen auf dem Har⸗ 
denberg nachgegeben und dieſelben dahin begnadigt, 
daß ſie nach Nord⸗Amerika gebracht werden ſollen. 
Die Zahl der alsdann auf dem Hardenberg noch 
verbleibenden politiſchen Gefangenen beträgt eben⸗ 
falls ſieben, die ihre Strafzeit abzuſitzen bis jetzt 
noch entſchloſſen find. - 

Der hieſigen Ober-Poſt⸗Amts⸗Zeitung zufolge, 
dürfte ſich die bevorſtehende Reiſe Sr. Majeſtät 


des Kaiſers von Rußland bis an den Bodenſee aus- 


dehnen. 

Hamburg den 3. Juli. (Boͤrſenhalle.) Se. 
Kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land, welcher anfangs heute Abend hier erwartet 


wurde, wird, dem Vernehmen nach, nicht vor dem 


5, oder 6. d. Mts. hier eintreffen. 

— Den 5. Juli. Der hieſigen Neuen Zei⸗ 
tung zufolge, ſind zwei 50 der zweiten 
Kammer der Hannoverſchen Staͤnde-Verſammlung, 
der Juſtizrath Conradi und Dr. Chriſtiani, in Frank- 
furt a. M. angekommen, um dem Deutſchen Bun⸗ 
destage eine von etwa 30 Mitgliedern jener Kam⸗ 
mer unterzeichnete Vorſtellung in Bezug auf das 
Staats⸗Grundgeſetz von 1833 zu übergeben. 

Dem Vernehmen nach werden Se. Kaiſerl. Hoh. 
der Großfuͤrſt Thronfolger morgen in Lubeck erwars 
tet, und duͤrften ihre Reiſe unverzuͤglich von dort 
hierher fortſetzen, hoͤchſtens unterweges in Oldesloe 
anhalten, um daſelbſt ein Frühſtuͤck einzunehmen 
und die Saline zu beſehen. Es find zu dieſem Ber 
fel auf der ganzen Route 224 Relais⸗Pferde be⸗ 
ſte 


Münden den 28. Juni (Allg. Zeit.) Seit 
geſtern courfiren hier Exemplare einer in Regens⸗ 
burg gedruckten Broſchuͤre, die über die dunkle 
Geſchichte eines bereits verſtorbenen Ungluͤcklichen 
(Kaſpar Haufer?), der nach dem Urtheil Einiger 
ein abgefeimter Betrüger, in der Meinung der 
Meiſten aber ein beiſpiellos mißhandeltes Opfer 
ſchaͤndlicher Intrigue war, Licht verbreiten will. 
Sollten ſich, was wir jedoch vor der Hand ſehr 
bezweifeln, die in dieſer Broſchuͤre enthaltenen Ans 


deutungen als wahr begründen, fo duͤrfte der 
Verfa erin (eine Gr. v. A.), die — in 3 — 
Augenblick in München befindet, der Preis wohl 
ſcbwerlich entgehen, der auf die Loͤſung jenes ſchau⸗ 
derhaften Räthſels, mit welcher ſich Deutſchland, 
ja Europa fo lange vergebens bemüht hat, ge⸗ 


| ſetzt iſt. 


Der Fraͤnkiſche Merkur berichtet aus Muͤnchen, 
daß zahlreiche Bayeriſche Auswanderer aus Ame⸗ 
rika, wohin fie gegangen waren, in den duͤrftigſten 
Umſtaͤnden zurückgekehrt ſeien. Die goldenen Berge, 
die ihnen von den in Suͤd-Deutſchland reifenden 
Emiſſairen der Auswanderung verſprochen worden 
waren, ſind alle unerfüllt geblieben. 

Privatbriefe aus Athen vom 7. d. melden, daß 
im Hofhaushalte Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs bedeu⸗ 
tende Erſparniſſe getroffen, daß die fremden Trup⸗ 
pen nur noch zwei Monate beibehalten, eben ſo die 
deutſchen und andern fremden Beamten ſo viel 
als moͤglich entlaſſen werden, daß der Sold der 
Offiziere bis zum Gemeinen abwaͤrts auf zwei 
Drittel reducirt worden iſt, und daß man die in 
Baiern oder Frankreich ausgebildeten jungen Helles 
nen vorzugsweiſe anſtellt. 

O e ſter reich. 

Wien den 2. Juli. Der Kalſerl. Ruſſiſche Ge: 
neral der Kavallerie, Graf von Witt, iſt von Odeſſa 
hier eingetroffen und wird ſich von hier nach Te: 
plitz begeben. 5 

Der General Fuͤrſt Karl Liechtenſtein wird Sr. 
Majeftät dem Kaifer von Rußland während ſeines 
Aufenthalts in den Oeſterreichiſchen Staaten als 
dienſtthuender Kammerherr beigegeben werden. i 

Trieſt den 26. Juni. (Allg. Ztg.) Die Nach⸗ 
richt, daß die Engliſche Escadre von Neapel abge: 
ſegelt ſei und ſich gegen Malta gewendet habe, um 
im Fall einer feindlichen Kolliſton Mehmed Ali's 
mit der Pforte hindernd einzuwirken, hat ſich voll- 
kommen beftätigt. Briefe aus Korfu berichten dar⸗ 
über Folgendes: „Die Engliſche Escadre, welche 
unlaͤngſt nach Neapel geſegelt war, iſt plotzlich 
umgekehrt und hat die Richtung nach Malta ge⸗ 
nommen, von wo ſie alsbald nach Alexandrien un⸗ 
ter Segel gegangen iſt. Man weiß, daß ſie da⸗ 
ſelbſt bereits angekommen iſt und eine ehrfurchtge⸗ 
bietende Stellung eingenommen hat, ſo daß Meh⸗ 
med Ali ſich ſchwerlich mehr beikommen laſſen wird, 
etwas gegen die Pforte zu unternehmen. Auf dieſe 
Anzeige hin hat man ſich hier ſehr beruhigt, und 
die Geſchaͤfte nach dem Orient gehen ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Gang.“ E 

wert, 

Luzern den 24, Juni. Am 23. Juni fprach 
Hr. Steiger im voroͤrtlichen großen. Rathe: „Wenn 
auch in Schwyz eine Verfaſſungsaͤnderung zu 
Stande kaͤme, ſo helfe das Alles nichts, wenn 
nicht die ganze gegenwärtige Generation ausgerot⸗ 


\ 
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tet werden könne!“ — Steiger wurde hierauf, da 

Hertenſtein feine Dimiſſion gab, zum Togſatzungs⸗ 
geſandten des Vororts Luzern erwählt. — Die Lu⸗ 
zerner Truppen ſind wirklich geſtern Abend in un⸗ 
ſerer Stadt angelangt. l 
Baſel. Am 27. Juni hatten wir hier auch 
ein Muͤſterchen von der Arroganz, wodurch manche 
die Schweiz bereiſende Sohne Britannien's fi und 
ihre Nation in Mißeredit bringen. Ein Engländer 
weigerte ſich von ſeinem bei ſich führenden Gepaͤck 
daß Uebergewicht zu bezahlen und behauptete, daß 
man ihn betrügen wolle, obſchon ihm ſein Gepaͤck 
unter ſeinen Augen vorgewogen wurde. — — 
gaß er ſich ſo weit, die Schweiz ein Räuberland 

und alle Schweizer Schurken zu nennen, worauf 

ihm der anweſende Poſtbeamte fein Gepaͤck ouf die 

Straße legte und ihn ſelbſt durch zwei haudfefte 

Leute aus dem Poſtwagen herausnehmen ließ, 
welcher ſofort ohne den widerſpenſtigen Paſſagier 
abfuhr. Letzterer fol hierauf noch die Uunverſchaͤmt⸗ 

heit gehabt haben, ſich uͤber dieſe wohlverdiente 

Behandlung zu beklagen, es ſcheint jedoch, daß er 
kein Recht fand. 

J a ee . 

Neapel den ar. Juni. Se. Maj. hat geſtern 
durch feine auf der Rhede vereinigte Seemacht ein 
—.— Seetreffen ausführen laſſen, was viele 

Haag von Zuſchauern ergoͤtzte. — Das Frans 
zoͤſiſche Dampfſchiff „le Phenſcien“ ift dieſen Mor⸗ 
gen von Konftantinppel und Malta kommend, in 
unferm Hofen eingelaufen. Der Eigenthümer, 
welcher ſich an Bord befindet, konnte mit dem 

ultan, dem er es verkaufen wollte, nicht Hans 
dels eins werden; es wird nun, ſaͤmmtliche Häfen 
des Mittelmeers berührend, eine Reiſe bis Gibral— 
tar und wieder zuruck hierher machen. 5 
Ankona den 26. Zuni. Ein Dampfſchiff hat 
die Nachricht von der Ankunft einer Franzoͤſiſchen 
Flotte in den Gewäͤſſern von Konftantinopel über: 
bracht. Dieſe Flotte iſt wie man ſagt, beſtimmt, 
ſich dem Auslaufen der Türkiſchen Flotte zu wider: 
ſetzen und jede Demonftration gegen Aegypten zu 
verhindern. N 
Aegypten. 

Das Journal de S de meldet nunmehr eben- 
falls aus Alexandrien vom 6. Juni, daß Meh⸗ 
med Ali den daſelbſt reſidirenden Konſuln der Eu⸗ 
ropäiſchen Mächte erklart haben ſoll, er ſei jetzt im 
Intereſſe ſeiner Politik und vielleicht auch der 
Selbſterhaltung gezwungen, eine entſchiedenere 
Stellung gegen die Pforte anzunehmen und daß er 
die nächſte Gelegenheit ergreifen werde, um ſich als 
völlig unabhängig zu erklären. Die Konfuln fol: 
len über dieſe etwas unerwartete Mittheilung nicht 
wenig erſtaunt geweſen ſeyn und erwiedert haben, 
daß fie ihre Höfe um genaue Inſtruktionen bitten 

wuͤrden. Gleichwohl ſollen fie dem Vice⸗Koͤnige 


ſofort ſehr lebhafte Vorſtellungen hinſichtlich des 
Unüberlegten und der Folgen ſeines gegenwärtigen 
Schrittes gemacht und alles Moͤgliche angewandt 
haben, um ihn davon zurückzubringen. Auch follen 
ihre Vorſtellungen in ſofern nicht ohne Wirkung 
eblieben ſeyn, als Mehmed Ali diejenigen Kriegs⸗ 
ſchiffe, deren Abſegelung er bereits anbefohlen hatte, 
wieder nach dem Hafen zuruͤckbeordern ließ. Dieſe 
Contre⸗Ordre ſoll um fo überrafchender geweſen 
ſeyn, als ſie in dem Augenblicke erſchien, wo die 
ganze Aegyptiſche Flotte fich bereits ſegelfertig ge⸗ 
macht und im Begriffe war, die Barre des Ha⸗ 
fens zu uͤberſchreiten. ji on 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 7. Juli. — General⸗Kom⸗ 
mando des dritten Armee⸗Corps. — An 
die Stelle von Berlin iſt Frankfurt a. d. O. zu 
deſſen Garniſonort beſtimmt, wohin daſſelbe am 1. 
d. M. abgegangen. f 

Koblenz den 2. Juli. (Rh. u. Moſ. Ztg.) — 
Jubelfeier des Generals von Borftell, — 
Mit würdigem Glanze wurde die Jubelfeier des 
kommandirenden Generals, Herrn v. Vorſtell, hier 
begangen, vor Allem verherrlicht durch die Gegen⸗ 
wart Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
Sohnes Sr. Majeftät, Hoͤchſtwelcher vorgeſtern 
Abend hier eingetroffen iſt und bis zur vollen Ber 
endigung des Feſtes unter uns weilen wird. Vie⸗ 
les hatten wir uns von dieſer Feier verſprochen, 
aber auch die kuͤhnſten Erwartungen find uͤbertrof⸗ 
fen worden. Nur Eines wollen wir hier erwähnen, 
die ſchoͤnſte Anerkennung, die der Hochverdiente ges 
funden, beſtand darin, daß Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm im Namen Sr. Majeftät dem 
Jubelgreiſe den Schwarzen Adler-Orden in Brils 
lanten zuſtellten. & 

Die Aloe im Gewaͤchshauſe zu Charlotten⸗ 
burg bildet jetzt einen wahren Wallfahrtspunkt; 
alles will dieſe wunderbare Pflanze, eine Agave, 
ſehen, die ihre koloſſale Blüthe faſt ſichtlich empor⸗ 
treibt, da bei dieſer feuchtwarmen Witterung der 


3½ Zoll ſtarke Bluͤthenſtiel taͤglich 3 Zoll wächſt 
und jetzt bereits nahe an 20 Fuß hoch iſt. Da ſeit 


70 Jahren keine Aloe dieſer Gattung, welche eine 
koloſſale Vluͤthe von etlichen zwanzig, anderthalb 
Fuß im Durchmeſſer haltenden, an langen Armen 
befindlichen Dolden hat, zur Blüthe gekommen iſt, 
ſo entſinnen ſich auch die aͤlteſten Greiſe des merk⸗ 
würdigen Schaufpield nicht; man glaubt, daß der 
Geburtstag unſers Königs, der 3. Auguſt, der 
Tag der vollen Blüthe werden wird. Es ſteht ſehr 
in der Hand des Gaͤrtners, dieſen Zeitpunkt durch 
kuͤhlere und waͤrmere Temperatur zu beſchleunigen. 
Die Engl. Blätter enthalten eine genaue Angabe 
des Werths der einzelnen Diamanten und der Per⸗ 
len, welche die Krone ſchmuͤcken, die Ihrer Maj. 
1 


von dem Erzbiſchofe von Canterbury aufgeſetzt 
wurde. Der Reif der Krone enthält 22 Diaman⸗ 
ten, von denen zwei 2000, die ubrigen jeder 1500 
Pfd. werth ſind von 54 kleineren ringsherum ein⸗ 

eſaßt, — 45 100 Pfd. an Werth; es befinden 

ch auf der Krone 4 Kreuze, jedes aus 25 Dia⸗ 
manten beſtehend, zuſammen 12,000 Pfd. werth; 
dann 4 große Diamanten auf der Spitze dieſer 
Kreuze, 40,000 Pfd.; 12 Diamanten in den Lilien, 
10,00 Pfd.; 18 kleinere ebendaſelbſt, 2000 Pfd.; 
Perlen und Diamanten in den Bögen, 10,000 Pfd.; 
141 kleine Diamanten an dem auf der Krone bes 
findlichen Reichsapfel, 500 Pfd.; 26 Diamanten 
auf dem Kreuz, welches ſich auf dieſem Reichs⸗ 
apfel befindet, 3000 Pfd., und zwei Kreiſe Perlen 
um den Rand der Krone, 300 Pfd, was den Ges 
ſammtwerth von 111,900 Pfd. giebt. Ungeachtet 
dieſer großen Menge von Juwelen wiegt die Krone, 
ohne die Sammetkappe und den Hermelin, nur 
etwas über 19 Unzen oder ungefähr anderthalb 
Pfund; in der Hoͤhe mißt ſie von dem goldenen 
Reif bis zur Spitze des oberen Kreuzes 7 Zoll und 
der Durchmeſſer ihres Reifs beträgt 5 Zoll. 

In Hamburg hat ein Mechanikus, Grimm, nach 
45d gen Bemühungen, eine Spinnmaſchine ges 
baut, welche, von einem Knaben gedreht, in 
einem Tage ſo viel Garn liefert, als 300 Spinner 
in gleicher Zeit. Uebrigens liefert die Maſchine je⸗ 
des Gefpinnft, von dem groͤbſten Hedegarn bis 
zum feinſten Kammertuche. 


Die Eröffnung der Eiſenbahn von Dresden 


bis zur Weintraube, einem zwei Stunden entfern⸗ 


ten Gaſthofe an der Leipziger Straße, iſt nun auf P 


den 16. Juli beſtimmt feſtgeſetzt. Es ſind bereits 
Locomotive und mehrere in der Wagenbau-Anſtalt 
zu Leipzig gebaute, fehr ſchoͤne Wagen auf dem 
Bahnhof eingetroffen. 

Paris. Es hat ſich hier eine Verſicherungs⸗ 
Kompagnie gebildet, bei welcher die Eigenthümer 
Öffentlicher und Privatwagen ſich für die Entſchädi⸗ 
gungs⸗Forderungen verſichern koͤnnen, welche da⸗ 
durch veranlaßt werden, daß ihre Kutſcher Fuß⸗ 
gänger ꝛc. durch Ueberfahren verletzen. Unſere 
Zeitungen erklären mit Recht dieſe Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für unmoraliſch und ganz dazu geeignet, 
die beſtehenden Geſetze wirkungslos zu machen. 

Bei dem Cap d' Ailly haben Fiſcher einen unge⸗ 
beueren Thunfiſch, von 16 Fuß Länge, 1100 
Pfund ſchwer, der auf dem Sande geſtrandet war, 
gefunden und bis nach Dieppe gebracht. 

Ein bekanntes Original in Paris iſt Chodruc 
Duclos, welcher in Lumpen umherſpazirt. Fruͤ⸗ 
her erzählte man, er nehme keine Almoſen an, je⸗ 
doch iſt dies eine Idealiſirung dieſer Straßenfigur. 
Chogrue Duclos nimmt von Leuten, die ihm be⸗ 
kannt find, ſehr wohl ein Geſchenk an. Niemand 
weiß, wo er ſchlaͤft, wohnt und ſpeiſt. Er laͤuft 
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den ganzen Tag fpagieren, lieſt auch mitunter im 
Palais⸗Royal ein Journal, ſpricht 0 ohne Bil⸗ 
dung, iſt jedoch ſtets ernſt und gemeſſen. Man 
bat ihn nie lachen ſehen. Wahr ift es, daß er den 
altern Bourbonen weſentliche Dienſte geleiftet ‚ für 
diefelben aber eine zu bedeutende Belohnung ver⸗ 
langte, und, eine Ober⸗Offizierſtelle ausſchlagend, 
es vorzog, um einer angeblichen Undankbarkeit 
Schande zu machen, in Lumpen, ein moderner 
Diogenes, jedoch ohne Licht und Laterne, umher⸗ 
zuſtreichen. — Ein anderes Original aus der hoͤ⸗ 
hern Geſellſchaft iſt Herr von Saint⸗Criq, welcher, 
bedeutend reich, ein beſonderes Vergnügen daran 
findet, bald in den erſten Pariſer Reſtaurants ſich 
die Haare mit geſtoßenem Zucker zu pudern, bald 
einen Salatnapf als Muͤtze zu gebrauchen, bald 
kahl geſchoren, bald baͤrtig, wie ein Eremit, zu 
erſcheinen. d 

Das Journal des Debats enthält einige interefs 
fante Notizen über die Berliner Theater. Es mel- 
det unter Anderem, daß „der ſchwarze Domino“ 
von Auber in Berlin ein ungeheures Glück gemacht 
habe, welches vorzugsweſſ der Darſtellerin der 
Hauptrolle, Mlle. Dortſcheneck, zuzuſchreiben ſei. 
Ferner wird von der Darſtellung des Goetheſchen 
„Fauſt“ auf dem Königftädter Theater geſprochen. 
(Ungeheure Ironie!) 


Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 12. Juli. 13te polniſche Vor: 
ſtellung der Geſellſchaft des Theater- Direkteurs 
Herrn v. Raſzewski: Zum Erſtenmale: Dreis 
ig Jahre, oder: Das Leben eines Spie⸗ 
lers; großes Melodrama in 3 Abtheilungen. — 
(Amalie: Frau v. Raſzewska.) 


Freitag und Sonnabend keine Vorſtellung. 
Nothwendiger Verkauf. 

Ober Landesgericht zu Poſen. 
Das Rittergut Strzeleze nebſt Zubehör, im 
Kreiſe Kröben, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 48,868 
Rthle. 18 Sgr. 4 Pf., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll im Termine 
am 29ften Oktober 1838 Vor mit⸗ 

ö tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
195% Walenfin und Chriſtina Dorothea K 
1) die Balentin und Chriſtina Dorothea Kwiat⸗ 
kowskiſchen Eheleute, a 
170 Zbijewska, geborne Rozmy⸗ 


2) die 
slowska, 
3) der Mareus Beer Guhrauer, 
4) der Carl von Gliſzezynski, und 
5) der Johann von Gliſzezyaski, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 31. März 1838. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. ir 


Den unbekannten Gläubigern des am Iten Fe⸗ 


bruar 1838 zu Brodowo verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Ludwig von Drweski, wird hierdurch die be⸗ 
vorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche 


binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie 


damit nach H. 437. und folg. Theil I. Titel 17, All⸗ 
gemeinen Landrechts an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhaͤltniß feines Erbantheils, werden ver⸗ 
wieſen werden. 

Poſen den 28. Mai 1838. ET 
Königl, Oberlandesgericht II. Abtheilung. 
——— —Awàů5 ũä—ͤ—ñ J2æ.ꝛ —ę—-—ͤ 32 

Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Gutsbeſitzer Theodor von Man⸗ 
kowski, und deſſen Ehegattin, Bogus kawa 
geborne v. Dabrowska, mittelſt Vertrags vom 
Zäſten März d. J. die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 

Poſen den 28. April 1838. 

Koͤnigl. Ober-Landesgericht II. Abtheilung. 
— — — EEE 


„ ediktal⸗ Citation. 
Königlich Preußiſches Land: und Stadt⸗ 
Gericht zu Pleſchen, den 29ſten Sept. 1837. 

Zur Legitimation der Erben der am Sten Mai 
1826 in Witaſzyce, Pleſchener Kreiſes im Großher⸗ 
zogtbum Poſen, verfiorbenen Ehegalten, des Guts⸗ 
beſitzers 
tia v. 


Gorzens 
Termin zens ka, geborne v. 


— Soltyf, ſteht 
den Sten September 1838 
an der Gerichtsſtelle Am Die 8 Erbe 
werden demgemaͤß hierdurch vorgeladen, und haben 
die Ausbleibenden zu gewaͤrtigen, daß der Nachlaß 
den ſich Meldenden, nach Maßgabe der HF. 484. 
486. Tit. IX. Theil I. des Allgemeinen Landrechts, 
zur freien Verfügung überlaſſen werde. Melden 
ſich aber keine Erben, fo fällt der Nachlaß als her⸗ 
renloſes Gut dem Fiskus zu. f 

Jusbeſondere ergeht dieſe Aufforderung an die 
Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder der Erblaſſerin, 
modo deren Erben, namentlich: 

1) Cajetan v. Soltyk; - 

2) Sofeph v. Soltyk, modo deſſen Kinder und 

f rbenz als: 

a) Franz v. Soltyk, 
b) Leo v. Soſtyk, 


c) Johanna v. Soltyk, verehelichte v. Ko: 
chanowska, 

d) Marianna v. Soltyk, verehtlichte von 
Niemjerzyn, 


e) Barbara Im> voto von Malachowska, 
II voto von Pruſinowska; 


Nicepbor v. Gorzenski, Conſtan⸗ 


3) Stanislaus v. Soltyk, modo deſſen Kinder 
und Erben: 
r a) Roman v. Soltyk, 
b) Conſtantia v. Soltyk, verehelichte von 
Lempicka; - “ 
4) Magdalena v. Soltyk, Ide voto v. Byſtrza⸗ 
nowska, Ila voto Straz, modo deren Kin⸗ 
der und Erben: 7 
a) Ignatz v. Byſtrzanowski, 
b) Marianna verehelichte von Gliſzezynska; 
5) Thereſe v. Soltyk Ie voto Sieraſzewska, 
Ilg voto Czerpetynska, alias Czetwertynska, 
modo ihre Kinder und Erben: 
a) Caſimir Sieraſzewski, 
b) Nepomucen Sieraſzewski, 
e) Thekla verebelichte Bronſerska, 
d) Francisca Les voto Zabloda, IIe 
voto Swiezalska, N 
e) Romana geſchiedene Jaſinska, 
) Scholaſtika verehel. Swinarska, modo 
deren Sohn Joſeph. 
Pleſchen den 30. September 1837. 
Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 


400 Rthlr. werden auf ein bei Poſen belegenes 
Grundſtuͤck zur 1ſten Hypothek geſucht. Nähere 
Nachricht ertheilt die Zeitungs⸗Expedition von W. 
Decker & Comp. 


Fortſetzung der 

Auktion von Geſundheits⸗Porzellan 

Am 12., 13. und 14. Juli d. J., zum Schluß 
Vor mittags von 9 Uhr an, wird hier in Poſen auf dem 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer-Amte in der Wohnung des 
Packhofs⸗Inſpektors Herrn Schulz, die Koͤnigl. 
Berliner Geſundheitsgeſchirr⸗Manufaktur meh⸗ 
rere weiße Geſchirre, als: Kaffee⸗, Tafel⸗ und 
Theegeſchirre, Compotieren, Saladieren, Saucieren, 
Schuͤſſeln, Teller, Terrinen, Koffee⸗ und Thee⸗ 
kannen, Nachtgeſchirre, Waſſereimer, Waſchbek⸗ 
ken, Waſſer⸗Kannen und Kruͤge, Tabakskoͤpfe und 
mehrere andere Artikel, durch den unterzeichneten 
Beamten derſelben, gegen gleich bare Be: 
zahlung in Preuß, Courant, oͤffentlich vers 
ſteigern laſſen. 

Die an jedem Toge zur Auktion kommenden Ges 
genftände koͤnnen eine Stunde vor der Auktion bes 
ſehen werden. 0 Alt. 


— U U —]ön! . . : 
„Erprobte Haar⸗Tinktur. 

Sicheres, und in ſeiner Anwendung ganz einfa⸗ 
ches, unſchaͤdliches Mittel, weißen, grauen, ge⸗ 
bleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit 
eine ſchoͤne dunkle Farbe zu geben, und dabei das 
Wachsthum der Haare zu befoͤrdern. Unterſucht 
und genehmigt von den Medizinal⸗Behoͤrden zu 
Berlin, München und Dresden. 

Preis pro Flacon 1 Rthlr. 10 Sgr., 
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bei Abnahme in größern Flaſchen iſt der Preis bes 
deutend billiger. 2 
Unter vielen fpricht nachſtehendes, vom loͤbl. 
Kreis⸗Amt zu an beftätigted Zeugniß, für 
die Vorzuͤglichkeit der Tinktur. 
Ab ſſchri ft. € 
Der Wahrheit gemäß bezeuge ich hiermit, daß 
mein durch koͤrperliche Leiden früh ergrautes, ganz 
ſchwarzes dichtes Haar, blos durch die Haartinktur 
des Herrn A. Leonhardi feine natürliche Farbe 
wieder erhalten hat, und bin erboͤtig, dies Jedem 
auf nähere Anfrage zu beſtaͤtigen. 
Mit Recht kann ich daher allen Benoͤthigten die⸗ 
ſes gute und Achte Mittel empfehlen. 
Freiberg, im Monat Mai 1838. 
aaa Adv. Neuendorf. 
Kreisamt Freiberg, 
den 7ten Mai 1838. 
Erſchien an Kreisamtsſtelle a 
Herr Advokat Neuendorf allhier, 
dem unterzeichneten Protokollanten und Herrn Ge⸗ 
richtsbeiſitzer von Perſon und als dispoſitionsfaͤhig 
wohlbekannt, zeigte vorbefindliches über den Ges 
brauch der Haar⸗Tinktur ausgeſtelltes Zeugniß vor, 
bekannte ſich zu deſſen Inhalk, erkannte auch ſeine 
darunter befindliche Unterſchrift, als für die mit 
eigener Hand bewirkte an, und hat auf Vorleſen 
dieſe in Gegenwart des Herrn Regiftratord und Ge⸗ 
richtsbeiſitzers abgefaßte Regiſtratur genehmigt. 
Geſchehen wie Eingangs bemerkt von ; 
Ernſt Wilhelm Riedel, 
verpfl. Protokollant. f 
Friedrich Ferd, Raͤmpler, 
: Gerichtsbeiſitzer. 
In Poſen befindet ſich die einzige Niederlage bei 


Herrn J. J. Heine. f 


| Erhaltung und Verbeſſerung der 


Augenglaͤſer. 
Gebrüder Strauß 
aus Aachen, 
Hof⸗Optiker Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Karl 
von Preußen, 
machen einem hohen Adel 
und hochverehrungswuͤr⸗ 
digem Publiko die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ſie, 
4 5 durch ſo viele Beſuche 
und das Zutrauen, welches ihnen hier zu Theil 
wurde, ihren Aufenthalt noch auf 4 Tage verlaͤn⸗ 
gert haben, und machen einen hohen Adel und hoch⸗ 
verehrliches Publikum mit dem Bemerken auf dieſe 
Wohlthat aufmerkſam, daß ſie durch ihre Kennt⸗ 
niſſe in der Okuliſtik und ſeltene Auswahl der vor⸗ 
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zuͤglichſten Wollastonſchen fi 

von den reinſten Kriſtallmaſſen —— — ae 
Stand geſetzt find, jedem Auge das paſſendſte Glas 
zu beſtimmen, und ſomit die Erhaltung deſſelben 


mit Gewißheit zu bewirken, indem durch ihre bis⸗ 
her gelieferten Beweiſe ihre Kunſt an vielen Schwach⸗ 


ſichtigen erprobt, denen fie durch ihre Huͤlfe nuͤtz⸗ 


lich wurde und unter denen wohl Manche in Er⸗ 
mangelung einer guten Behandlung das Verderben 


ihrer Augen allzubald erfahren haͤtten. 

Auch ſind ſie noch verſehen mit einer großen Aus⸗ 
wahl von groben und kleinen Fernroͤhren und fehr 
bequemen Reiſeperſpektiven, einfachen und doppel⸗ 
ten ene e de Lorgnetten fur Herren 
und Damen, allen Arten Mikroskopen, Gehoͤrma⸗ 
ſchinen für Schwerhoͤrende, wie auch vorzüglichen 
Engliſchen Raſirmeſſern, welche von dem beruͤhm⸗ 
ten Englaͤnder John Barber verfertigt ſind. 
Das Waarenlager iſt im Hötel de Vienne, Zim⸗ 
mer No. 15. parterre, und iſt geöffnet von Mor⸗ 
gens 8 bis Nachmittag 7 Uhr. 


Daß die optiſchen Fabrikate der Herren Gebruͤ⸗ 
der Strauß aus Aachen, namentlich die von ihnen 
gefertigten Wollastonfchen Augenglaͤſer, allen 
Perſonen, welche eine Verſtaͤrkung der Sehkraft 
bedürfen, mit Recht empfohlen zu werden verdie= 
nen, befcheinige ich nach forgfältiger Prüfung ges 
dachter Augenglaͤſer mit Drage der Wahrheit 
gemäß. Liegnitz den 17. Juni 1838. 

n (gez.) Dr. Müller, 
‘ 19: Kreisphyſikus. 
Die Hof⸗Optiker Herren Gebruͤder Strauß aus 
Aachen hatten die Guͤte, dem Unterzeichneten, ſo 
wie mehreren jungen, grade bei demſelben gegen— 
wärtigen Aerzten mehrere optiſche Inſtrumente, 
vorzüglich außerordentlich klare und fehr gut gear⸗ 
beitete Brillen jeglicher Art vorzuzeigen. Ich kann 
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nicht umhin, dieſe Glaͤſer als ausgezeichnet gut ge= 


arbeitet anzuempfehlen. 

Berlin. Dr. Gräfe 

Die Herren Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker, ha⸗ 
ben durch die Vorzuͤglichkeit und Reinheit ihrer Aus 
gengläfer, beſonders in Conſervation des Geſichts 
und Darſtellung eines klaren deutlichen Objekts, 
alle fruͤheren Verſuche dieſer Art, die zu meiner 
Kenntniß kamen, übertroffen, fo daß ich mit Ver⸗ 


gnuͤgen ihnen das Zeugniß geben kann, daß ſie hierin 


mehr als Andere geleiſtet haben, und es Keinen ge⸗ 
reuen dürfte, bei einem ſchwachen Geſichte ſich ihrer 
Glaͤſer bedient zu haben. 
Frankfurt aD. Dr. Hartmann, a 
Reg.⸗Mediz.⸗Rath und Stadtphyſikus. 
Obenſtehendem Zeugniß pflichte ich bei. 
Frankfurt a/ O. Dr. Frank, N 
Koͤnigl. Geheimer Medizinal⸗ und Re⸗ 
gierungs⸗Rath. 


